Die Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie treffen auch den Freien Verband Deutscher Zahnärzte (FVDZ) und all seine Aktivitäten. Mit den Kongressen in Sylt und Usedom mussten zwei Leuchtturm-Veranstaltungen im Mai und Juni abgesagt werden, ebenfalls der im letzten Jahr neu ins Leben gerufene Kongress \"Dentale Zukunft\" kann zunächst nicht in die zweite Runde gehen. Das Existenzgründerprogramm ist bereits seit März ausgesetzt. Trotz dieser Einschränkungen versucht der FVDZ derzeit alles, um im Rahmen seiner standespolitischen Aufgaben für seine Mitglieder da zu sein.

\"Es geht uns in erster Linie darum, dem einzelnen Mitglied mit Rat und Tat zur Seite zu stehen und die Studierenden, Assistenten, Zahnärzte und Zahnärztinnen mit ihren Sorgen nicht alleine zu lassen\", so Heinrich Bolz, Geschäftsführer des Freien Verbandes. Daher wurde gemeinsam mit Justiziar Michael Lennartz umgehend ein FAQ auf der Homepage des FVDZ umgesetzt. Darin werden alle wichtigen Fragen rund um die Covid-19-Krise beantwortet. Kurzarbeitergeld, Kinderbetreuung, Behandlungspflicht - alle rechtlichen Aspekte sind schnell und transparent nachzulesen. Ein Vertragsentwurf zur Vereinbarung von Kurzarbeit ist ebenso abrufbar, wie ein Anamnesebogen. Auch wirtschaftliche Aspekte werden beleuchtet.

Service für Studierende {#Sec1}
=======================

Einen ähnlichen Service soll es für Studierende geben. Was bedeutet die Situation für Bafög-Zahlungen? Muss die Prüfung stattfinden oder kann sie verweigert werden? Wie verhält es sich mit der neuen Approbationsordnung? Wie gerecht oder ungerecht ist die Ungleichheit, die durch die föderalen Strukturen entsteht? In München beispielsweise wurde das Physikum ausgesetzt, in Hamburg nicht. Wie geht man künftig mit so einer Situation um? Der Impuls für das Studierenden-FAQ kam aus dem Studierendenparlament rund um Vorstand Konstantin Schrader, da für viele künftige Zahnmediziner finanziell einiges auf dem Spiel steht. Auch dieser Fragenkatalog wird in Zusammenarbeit mit Michael Lennartz ausgearbeitet.

\"Der Freie Verband versucht hier wirklich ein Partner für seine Mitglieder zu sein und zu helfen. Selbstverständlich ist die Rechtsberatung weiter aktiv, ebenso die unabhängige Versicherungsberatung, die auch bei Fragen zu Fördermitteln behilflich sein kann\", so Heinrich Bolz. Für die Studierenden gibt es zudem auf <https://www.fvdz.de/stupacorona.html> Verlinkungen zu relevanten Artikeln zum Thema Covid-19. Das Studierendenparlament geht hier mit gutem Beispiel voran und tagte Ende April nicht physisch, sondern per Videokonferenz. Genau wie der Vorstand des Freien Verbandes. Heinrich Bolz: \"Die Situation erfordert Kreativität und alternative Lösungen. Wir können nicht die Arbeit einstellen, und das tun wir auch nicht. Wenn sich 40 Studierende in Gruppenarbeiten per Videochat organisieren, um ihren Forderungen Ausdruck zu verleihen, dann ist das positiv und ein sehr gutes Zeichen.\"

Praxisgründern gerät der Zeitplan durcheinander {#Sec2}
===============================================

Das Team in der Bundesgeschäftsstelle arbeitet mit Hochdruck daran, wie sich der Ausfall verschiedener Seminarangebote und dem Existenzgründerprogramm kompensieren lässt. Gerade Letzteres erfreut sich größter Beliebtheit und ist für viele Gründer und Praxisübernehmer die perfekte Starthilfe. Daher soll der Ausfall schnellstmöglich kompensiert werden. Neben Online-Tools wird die Möglichkeit geprüft, alternativ in kleineren Gruppen zu unterrichten. \"Praxisgründer haben sich einen Zeitplan zurechtgelegt. Der gerät durch die aktuelle Situation sowieso schon ins Wanken. Daher ist es uns wichtig, dass die Teilnehmenden am Existenzgründerprogramm sich weiterhin bei den Themen Betriebswirtschaft, Recht und Mitarbeiterführung fortbilden können, damit sie sich nach der Krise gut gerüstet fühlen.\" Auch für die Seminarangebote der FVDZ Akademie wird daran gearbeitet, Online-Angebote zur Verfügung zu stellen.

Für den Praxis-Ökonomie-Kongress auf Sylt und den Sommer-Kongress auf Usedom konnte es in der Kürze der Zeit keine Ersatzangebote geben. Die Entscheidung des Vorstandes die Veranstaltungen ersatzlos ausfallen zu lassen, war alternativlos. 2021 soll der Praxis-Ökonomie-Kongress vom 13. bis 15. Mai stattfinden, der Sommer-Kongress wurde auf den 31. Mai bis 4. Juni datiert. Dort soll es neue Angebote für die Teilnehmenden geben, wie z. B. Kinderbetreuung.

\"Diese Ungleichbehandlung ist nicht hinnehmbar!\" {#Sec3}
==================================================

\"Neben der praktischen Hilfe ist und bleibt der FVDZ natürlich die standespolitische Stimme der Zahnärzteschaft. Der Vorstand hat sich mit allen Kräften von Anfang an bemüht, den Forderungen der Zahnärzte Gewicht zu verleihen\", so Bolz. Der Bundesvorsitzende des Freien Verbandes Deutscher Zahnärzte, Harald Schrader, machte früh darauf aufmerksam, dass die Ungleichbehandlung der Zahnärzteschaft gegenüber den niedergelassenen Allgemeinmedizinern so nicht funktioniert: \"Niedergelassene Zahnärzte haben aufgrund des Coronavirus einen bis zu 80-prozentigen Rückgang ihrer Patientenzahlen und entsprechende Umsatzeinbußen, sind gesetzlich verpflichtet, ihrem Versorgungsauftrag nachzukommen - wie die Ärzte - und sollten keine Ausgleichszahlungen erhalten. Da wird mit zweierlei Maß gemessen. Diese Ungleichbehandlung ist nicht nachvollziehbar und nicht hinnehmbar.\" Der Kampf für die Kolleginnen und Kollegen hatte Erfolg. Die Bundesregierung will den Schutz des Corona-Rettungsschirms nun auf Zahnarztpraxen ausweiten. \"Dass die finanziellen Risiken der Zahnärzte abgefedert werden sollen, ist grundsätzlich wichtig und richtig\", sagt dazu der Bundesvorsitzende Harald Schrader, weist aber gleichzeitig auf den Pferdefuß der Pläne hin: \"Der vorgesehene finanzielle Ausgleich bildet nur einen Bruchteil des zu erwarteten Einnahmeausfalls ab.\" Das massiv einbrechende Behandlungsvolumen finanziell abzufangen - der Freie Verband rechnet mit einem Minus von bis zu 80 Prozent -, werde vielen Zahnarztpraxen nicht gelingen. Der FVDZ fordert daher eine Aufstockung der Unterstützung für Zahnärzte.

Wie lange die Krise noch anhält, ist derzeit sicherlich nicht absehbar. Einige Maßnahmen werden die Mitglieder des FVDZ und den Verband selbst sicherlich noch eine ganze Weile begleiten. Wichtig bleiben die Erreichbarkeit und Ansprechbarkeit. \"Wir werden weiter hörbar bleiben und unseren Mitgliedern praktikable Lösungen anbieten, damit alle durch diese Zeit kommen\", versichert Schrader.

 {#Sec4}

**FAQ für Zahnärzte:** [www.fvdz.de/fvdz-praxis/faq-coronavirus.html](http://www.fvdz.de/fvdz-praxis/faq-coronavirus.html)**Informationen für Studierende:** [www.fvdz.de/stupacorona.html](http://www.fvdz.de/stupacorona.html)**Rechtsberatung für FVDZ-Mitglieder:** [www.fvdz.de/rechtsberatung.html](http://www.fvdz.de/rechtsberatung.html)**Versicherungsberatung für FVDZ-Mitglieder:** [www.fvdz.de/fvdz-praxis/angebote-praxisfuehrung/versicherungsberatung.html](http://www.fvdz.de/fvdz-praxis/angebote-praxisfuehrung/versicherungsberatung.html)

Informationen bei den FAQ\'s werden je nach Lage ergänzt und/oder aktualisiert.
